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Drucksache 2347 


Der Bundesminister der Finanzen 

III C/2 — V 7122 — 65/60 


Bonn, den 22. Dezember 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Anwendung des § 122 der Brennereiordnung 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages vom 9. November 
1960 — Drucksachen 2151 r 2168 (neu) 

Zu dem Ersuchen des Deutschen Bundestages nach dem Antrag 

in Drucksache 2151 

a) die in § 122 der Brennereiordnung festgesetzten regel- 
mäßigen Ausbeutesätze für das Betriebsjahr 1960/61 anzu- 
wenden und 

b) abweichend von diesen regelmäßigen Sätzen den Ausbeute- 
satz bei Zwetschen und Mirabellen von 3 1 W/hl Material 
und bei Pflaumen von 2,5 1 W/hl festzusetzen 

erlaube ich mir, für die Bundesregierung folgendes auszu- 
führen: 

I. In den Abfindungsbrennereien wird — im Gegensatz zu 
den Verschlußbrennereien, in denen der gesamte erzeugte 
Branntwein durch amtlich gesicherte Vorrichtungen (Sam- 
melgefäße, Meßuhren) erfaßt wird — die Menge des her- 
gestellten Branntweins unter Verzicht auf die zollamtlichen 
Verschlüsse geschätzt. Das geschieht in der Weise, daß die 
Weingeistmenge aus der Menge der Rohstoffe, die zur 
Branntweinerzeugung bestimmt sind, und aus dem zu- 
treffenden Ausbeutesatz berechnet wird (§ 114 der Bren- 
nereiordnung). Grundlage der Schätzung sind die in § 122 
der Brennereiordnung für die einzelnen Gattungen des 
Brennmaterials festgesetzten regelmäßigen Ausbeutesätze 
oder die nach §§ 122 Abs. 3, 124 Abs. 1 BO vorgesehenen 
besonderen Ausbeutesätze, die festzusetzen sind, wenn 
nach den Betriebsverhältnissen oder der Beschaffenheit 
der Rohstoffe anzunehmen ist, daß die nach dem Regelsatz 
berechnete Weingeistmenge wesentlich hinter der wirk- 
lichen Ausbeute zurückbleibt. 
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II. 


Die regelmäßigen Ausbeutesätze für die wichtigsten Obst- 
stoffe betragen je 100 Liter eingemaischtes Material 


a) bei Kirschen 

5 Liter Weingeist 

b) bei Zwetschen und Mirabellen 

4,5 Liter Weingeist 

c) bei sonstigem Steinobst 


(z. B. Pflaumen) 

3 Liter Weingeist 

d) bei Kernobst (z. B. Äpfel, Birnen) 

2 Liter Weingeist 

e) bei Kernobsttrestern (vollständig 


ausgepreßte Rückstände der Obst- 


mostbereitung) 

1 Liter Weingeist. 


Demgegenüber haben die amtlichen Ermittlungen bei der 
Verarbeitung von Obst der diesjährigen Ernte in Abfin- 
dungsbrennereien folgende tatsächlichen Ausbeuten er- 
geben: 


a) 

bei Kirschen 

5,8 bis 7,1 Liter Weingeist 

b) 

bei Zwetschen und 



Mirabellen 

5,7 bis 7,3 Liter Weingeist 

c) 

bei sonstigem Steinobst 



(Pflaumen) 

5,5 Liter Weingeist 

d) 

bei Kernobst 

3,6 bis 4,7 Liter Weingeist 

e) 

bei Kernobsttrestern 

1,6 bis 2,9 Liter Weingeist. 


III. Auf Grund dieser Ermittlungen der tatsächlichen Ausbeu- 
ten sind die Hauptzollämter nach der zwingenden Vor- 
schrift des § 124 Abs. 1 Satz 2 der Brennereiordnung 
gehalten, besondere Ausbeutesätze festzusetzen, die den 
jeweiligen Feststellungen in ihrem Bezirk Rechnung tra- 
gen. Die tatsächlichen Feststellungen der wirklichen Aus- 
beuten machen es dem Bundesfinanzministerium unmög- 
lich, die Unterstellen anzuweisen, entgegen diesen Fest- 
stellungen und entgegen den bindenden Vorschriften der 
Brennereiordnung allgemein die niedrigeren regelmäßigen 
Ausbeutesätze anzuwenden. Ebensowenig lassen die für 
Zwetschen und Mirabellen ermittelten Ausbeuten, die bis 
zu 70 v. H. über dem regelmäßigen Ausbeutesatz liegen, 
die geforderte Herabsetzung dieses Ausbeutesatzes von 
4,5 auf 3 Liter Weingeist zu. Das gleiche gilt für Pflaumen, 
deren tatsächliche Ausbeute bei 5,5 Liter Weingeist liegt, 
während der regelmäßige Ausbeutesatz 3 1 W beträgt und 
eine Senkung auf 2,5 Liter Weingeist nach dem Beschluß 
des Bundestages angeordnet werden soll. 


IV. Im Einvernehmen mit dem Bundesjustizminister ist geprüft 
worden, ob durch eine Änderung der Brennereiordnung 
durch eine Rechtsverordnung dem Ersuchen des Bundes- 
tages nach allgemeiner Anwendung der Regelsätze und 
auf Herabsetzung der Ausbeutesätze für Zwetschen, Mira- 
bellen und Pflaumen nachgekommen werden kann. Auch 
das ist nicht möglich. 
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Die Ausbeutesätze bilden die Grundlage für die Besteue- 
rung des in Abfindungsbrennereien erzeugten Brannt- 
weins. Die Anwendung unzutreffender Ausbeutesätze 
würde ebenso wie ihre mit den Tatsachen nicht überein- 
stimmende Herabsetzung die Belastung des Branntweins 
mit der Branntweinsteuer in der gesetzlich festgelegten 
Höhe verändern. Wenn z. B. entgegen einer tatsächlichen 
Ausbeute von 4 Liter Weingeist bei der Verarbeitung von 
Kernobst nur eine dem Regelsatz entsprechende Ausbeute 
von 2 Liter Weingeist steuerlich erfaßt wird, dann würde 
der erzeugte Branntwein nicht die im Gesetz vorgeschrie- 
bene steuerliche Belastung von 10 DM je Liter (§ 1 Nr. T 
des Gesetzes vom 21. Oktober 1948), sondern nur eine um 
50 v. H. niedrigere Belastung von 5 DM je Liter zu tragen 
haben. Die Steuerbelastung kann aber nicht durch den 
Bundesminister der Finanzen im Wege der Rechtsverord- 
nung, sondern allein durch gesetzliche Maßnahmen geän- 
dert werden. 

V. Um jedoch dem politischen Willen des Bundestages Rech- 
nung zu tragen, ist unter Zurückstellung rechtlicher Beden- 
ken angeordnet worden, daß aus Billigkeitsgründen zur 
Behebung des Notstandes kleinbäuerlicher Betriebe und 
mit Rücksicht auf ihre verminderte steuerliche Belastungs- 
fähigkeit 30 v. H. mindestens jedoch 10 Liter Weingeist 
des innerhalb der monopolbegünstigten Erzeugungsgren- 
zen in Abfindungsbrennereien oder von Stoffbesitzern im 
Betriebsjahr 1960/61 erzeugten Branntweins vom Brannt- 
weinaufschlag befreit werden. Das gleiche gilt für entspre- 
chende Mengen von Branntwein, der in Verschlußklein- 
brennereien hergestellt worden ist wenn ihre Jahres- 
erzeugung nicht mehr als 4 Hektoliter Weingeist beträgt. 

In Vertretung 

Hettlage 
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